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REGIO BASILIENSIS 38/3 1997

Landschaftsökologische Forschung heute

Die landschaftsökologische Forschung lebt von den dringenden
Fragen unserer Zeit. Der Rückgang der Artenvielfalt in unserer
Landschaft, Erosion und Stoffausträge aus landwirtschaftlich
genutzten Gebieten mit negativen Konsequenzen für die Qualität
unserer Fliessgewässer, die Verarmung der Kulturlandschaft an
subjektiv "schönen" und im Sinne der Biodiversitätsfrage objektiv
"nützlichen " Elementen: Dies alles sind Themen, die irgendwo
zusammengehören, jedoch völlig unterschiedliche Methodiken

zur Untersuchung benötigen.
Hartmut Leser zeigt in seinem Leitartikel auf, wie sich die

Landschaftsökologie innerhalb der letzten Jahrzehnte zu einem

Fachgebiet mit eigener Theorie und eigenen - immer
raumbezogenen - Fragestellungen entwickelt hat. Das zentrale Problem
der Landschaftsökologie sieht er in der Methodik. Aus der Vielfalt
möglicher Lösungswege für landschaftsökologische Fragen muss
durch Schwerpunktsetzung die geeignetste Methode evaluiert und

eingesetzt werden, damit erfolgreich Antworten gefunden werden.

Damit wird klar, dass die Artikel in einem Heft mit dem Thema

"Landschaftsökologie " ein breites Spektrum von Methoden

repräsentieren.

Im Einzelnen wurde untersucht,

- ob aufunterschiedlichen Skalen grundsätzliche Zusammenhänge

zwischen Biodiversität unci abwüschen Bezugsgrössen
bestehen (Ogermann & Gasser-Ahmad, Spycher & Birrer),

- ob sich anhand von Kohlenstoffuntersuchungen im Fliess¬

gewässer nachweisen lässt, ob Bodenerosion im Einzugsgebiet
stattgefunden hat (Seiberth et ab),

- ob man mittels GIS-Modellierung und leicht verfügbaren
Flächendatensätzen die auswaschungsgefährdeten Bereiche
eines Einzugsgebietes erkennen kann (Meier),
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- welche Rolle der oberflächliche Abfluss beim Austrag von
Atrazin aus einem landwirtschaftlich genutzten Gebiet im

Tafeljura heute spielt Asch wanden),

- ob sich der von uns allen beklagte Kulturlandschaftswandel
mittels einer einfachen Kartiertechnik grossmassstäbig
darstellen und damit belegen lässt (Walther).

Die Beiträge zeigen, dass die Landschaftsökologie heute in vielen
Bereichen praxisrelevante Beiträge zu liefern vermag. Dabei stellt
die explizit in der landschaftsökologischen Theorie verankerte

Mensch-Natur-Raum-Betrachtung jeweils den entscheidenden

Vorsprung der Landschaftsökologie gegenüber den separativ
arbeitenden Spezialdisziplinen dar. Es wäre im Sinne tragfähiger
Problemlösungen zu wünschen, dass diese Art der integrativen
Forschung ihren Weg zur "Zentrumswissenschaft" beschleunigt
fortsetzt.

Christoph Wüthrich und Hanspeter Meier
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